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DIE ACHT GRUNDREGELN DER BIOKYBERNETIh

Grundregel Bedeutung für die SYstemdYnamik

Positive Rückkopplung bringt die

Dinge durch Selbstverstärkung zum
Laufen. Negative RückkoPPlung
sorgt dann für Stabilität gegen StÖ-

rungen und Grenzwertüberschrei'
tungen.

2. Die Systemfunktion muß Der Durchfluß an Energie und Ma'

f-----)-:: unabhängig vom Wachs- terie ist langfristig konstant. Das ve.r'

lJ . tum sein] ringert den Einfluß von Irrev.ersibili-
täten und das unkontrollierbare
Überschreiten von Grenzwerten.

4.. .,tr 3. Das System muß funk- Entsprechende Austauschbarkeit er-

--'f'- ^ tionsorientiert und nicht hÖht Flexibilität und Anpassung.*- 
I ' produktorientiert arbeiten. Das System überlebt auch bei verän-

derten Angeboten.

4. Nutzung vorhandener Fremdenergie wird länger ausge'

.L Kräfte nach dem Jiu-Jitsu- nutzt (Energiekaskaden, Energie-

7\:-::-=Prinzip statt Bekämpfung ketten), während eigene Energie
jG nach der Boxermethode. vorwiegend als Steuerenergie dient.

Profitiert von vorliegenden Konstel-
lationen, fördert die Selbstregula-
tion.

Reduziert den Durchsatz. Erhöht
den Vernetzungsgrad, verringert den

Energie-, Material- und Informa-
tionsaufuand.

Ausgangs- und Endprodukte ver-
schmelzen. Materielle Flüsse laufen
kreisförmig. Irreversibilitäten und
Abhängigkeiten werden gemildert.

, 5. Mehrfachnutzung von Pro-
n,,' dukten, Funktionen und

)§4" organiiationsstrukturen'

,..-o-'., 6. Recycling. Nutzung von

T -| Kreisprozessen zur Abfall-
i__ri'/ und Abwärmeverwertung.

Negative Rückkopplung
muß über positive Rück-
kopplung dominieren.

denz, erhöht interne Dependenz.
Verringert den Energieverbrauch.

Berücksichtigt endogene und exoge-

ne Rhythmen. Nutzt Resonanz und
funktionelle Paßformen. Harmoni-
siert die Systemdynamik. Ermöglicht
organische Integration neuer Ele-
mente nach den acht Grundregeln.

7. Symbiose. Gegenseitige Begünstigt kleinräumige Abläufe

, ^ Nutzung von Verschieden- und kurze Transportwege. Verrin-

Ei_--+-f\ artigkeii durch Kopplung gert Durchsatz und externe Depen-
und Austausch.

8. Biologisches Design von
Produkten, Verfahren
und Organisationsformen
durch Feedback-Planung
mit der Umwelt.



Zum Planungsansatz

Ubliche un-systemisehe Sichtweise
Blickrichtung: lch stehe innen

und schaue nach außen

Entwicklung .

der Wirtschatl?

Zukünfiige
MarPllage?

Geschmac*s- und
Modetrend?

So erfahre ich nichts über mein System
(über die anderen Dinge nebenbei auch nichts!)

Also sollte ich meine Betrachtungsweise umstülpen

Lineares Unternehmensleitbild
OHIET{TIERUNG:

Vonviegend an der Konkunenz.
So emqehl ein nach außen
,ixienes Uilernehmen,
das nach innen nur noch Iragt:

> Wie hoch is! mein Markanteil?
> Welches lmaoe soll ich aulbauen?
> welche Budo;ierum ist nölio?
> Wo liegen nöch Ratöna-

li§erungsmöglichkeilen?

lmage der
Konkurrenz?

Absichten des
GesetT.gebers?

Konjunhur-
aussichten?

Anraktion der
andoren Ver-
k6hrsträger?

Die Kybernetik des Systems
sehst bleibt unbekannL

Er kann nur noch reagieren,
reibt Symptombehandlung,
repariert, operien und struk-
turien um, ohne zu wiss€n, wie
sich dadurch das Verhahen
des Syslems urd damit seine
LebensiähigkEit ändern.

/ru
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«,
\Ir3

Technik det
Konkurreoz?

Zu oManende
KäJlerzahlen?

DENKWEISE:

konstruktivistisch
determlnlstisch
produktorientiert
technokratisch

O sbu L4ünchen 199C

Das Ziel ist Ümsaa$ei-
gorung,kurzf risti ge Ge-
winnmaximierung, Po-
duldion$vach$um,
größerer Marktaileil.

Man versucht diE Zukuntt
vorauszusehen (Hermann
Kahn) und strebt be-
stimmte Zuständs an.

=-- @ 
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wa3 mch.n ati! !nd!r!n?
Wi! muß ich mlch y.rhalt.n?

maty*n ) wi. kann ich mlrhllten?

;'----§ 'oog-=.
/sousr \ /tmage ) ,/Hodr_\<ry/ \]*)/ gg



Zum Planungsansatz

--:g)ir,.--.

Neue systemische Sichtweise
Blickrichtung: Man steigt heraus

und schaut nach innerr

Was l3t da. lür oin Sy3tam?
Wie verhält er slch?
Wo l3t € mit dor Umwolt
vernetzt?

Alldiese Fragen lassen sich

durch geeigneie lnstrumente beantworten.
Nui': kenne ich mein System und kann sinnvoll handeln.

Vernetztes Unternehmensleitbild

fnmro.G*ri /
\.*tesrled /r6.'*a

/ L inair*)
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DENKWEISE:

evolutloriär
ganzheitlich
tunktlons-
orienüen
kybernetisch

ZIEL:

Oas-Ziol ist die Stalrkur€
der Uberleb3nstähigkeit
und der Steuorbarkeit
des UntErnahmens,

Man versJclt,'sich die
Zukunft geneigt zu machen"
(An\ur Köstleo. Man strebt
kgine Zustände an, sondern
Fähigkeiten.

ORIENTIEHUNG:

Am Vorbild leb€nder SystemE.

oas aigene Urttemehmen witd
aB OEanismus in 6inem grö.
ßer6n System elkannl Man b€-
herrscht und prlegt seino vitalen
Funldonen, kann dadurch sel-
ber agiererL um das Syslemver-
hallen zu optimig en, sieht sich
als T6il eines Ganzen.

Man schati daher auf
lolgendEs:

>Wie srfülle ich rneine gesell-
schaftliche Funktion?

>W6bhe gesamtökologische Aus-
wirl(Jng hat mein Unternehmen?

D WelchE soralpsyctElogischen
Wirkungen haben meine
Produktg?

>wie wirksn §a auf Umwelt und
Lebensraum?

t9
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Analytische Schritte

l. Das zu erkldrenje
Objekt wird in se:ne
Teile zeriegt.

Synthetische Schritte

l. Das zu erklärende
Objekt wird als Teil
eines grösseren
Canzen betrachtet.

Die Teile des Objektes
werden erklärt.

2. Da,s urnfa_ssende
Ganze wird erklärt.

3. Wissen üb:r die Teile
wird zu einem Wissen
über das Ganze
zusammengefügt.

3. Die Funktion oder
Roile des Teils wird
im umfassenderen
Ganzen aufgezeigt.



Intcrnati,onale
Organisationen

Stast "

Kanton
Gemeinde

Verbände

Unternehmungs-
leitung

Bereichs-
leitung

Mitarbeiter
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Relativ
komplexes
Svstem/.r-

re

Kompliziertheit
ist abhängig von:

Komplexitdt
ist abhängig von:

H

Kompliziertes
System

A rt der Zusa m menset zun g
Anzahl + Verschiedenheit der Elemente

Anzahl + Verschiedenheit der Beziehungen
zwischen den Elementen

Verä nder I i ch ke i t i m k i tab lauf
Viel falt der Ve r ha I t e ns m ö g I ic h k e i t e n der Elemente

Veränderlichkeit der W i rku n gsv e r kiufe zwischen
den Elementen

Vielzahl/Vielfalt



CORE Proxis und Ausbildungszentrum Ennetboden Korin Streuli & Wolfgong Berson

r
I

!.t

r$-ffi. d
Abb.2: Der Computer zerlegt das Bild von Albert Einslein in Teile (Mhte). Die Analyse

einzelner Teile lässt das Ganze nicht verstehcn (links). Ent rvenn wir alle Teile

zusammen in ihrer Verbundcnheil sehen, etkennen wir das Bild (rechts)

Welt aus vielen mehrstufigen Hierarchien von Systemen besteht; was wir im Ein-

zellall als System bezeichnen und was als Teil, hängt vom Zweck unseter Untersu-

chung ab, von unserem lnteresse oder vom Problem, das wir lösen wollen (vgl,

Abb.4).

Abb.3: System als Cesamtheit mit Elementen, Beziehungen und Umwelt

Hons Ulrich, Gilbert J.B. Probst, Anleitung zum gonzheitlichen Denken

Stuttgort, Wien 
.l 
995 (4. unv. Aufloge)

lenrcnl

Abb, 4: Systeme auf verschiedenen Ebenen: Mensch, Cruppe, Abteilung, Unternehmung

und Hondeln. Ein Brevier für Führungskröfte, Bern,

NLP Cooch - Systemische Berotung, Systemisches Cooching und NLP Ergönzung zu Modul A Seite 4



CORE Proxis und Ausbildungszentrum Ennetboden Korin Streuli & Wol{gong Berson

Synthetische Schritte

l. Das zu erklärende
Objekt wird als Teil
eines grösseren
Canzen betrachtet-

2- Das umfassende
Ganze wird erklärt.

3. Die Funktion oder
Rolle des TEils wird
im umfassenderen
Canzen aufgezeigt.

Analytische §chritte

L- Das zu erklärende
Objekt wird in seine
Teile zerlegt.

2. Die Teile des Objektes
werden erklärt,

3. Wissen über die Teile
wird zu einem\Vissen
über das Canze
zusamürengefügt.

Abb. 8: lntegrierendes Denken (analytisch rrncf synthetisch)
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Abb- 9: 1/ersctriedene A.Iigrenzrrngsrrr(lglictrkeit€rr <<dessell=en>> Olf,jektes

Hons Ulrich. GilbertJ.B. Probst, Anleitung zum gonzheitlichen Denken und Hondeln. Ein Brevier{ür Führungskra** A"rn,
Stuttgort, Wien 

-l995 
(4. unv. Aufloge)

NLP Cooch - Systemische Berotung, Systemisches Cooching und NLP Ergönzung zu Modul A Seite 3
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Der conr;ruter zerlegt das llikl vorr Albcrr [iirrstcirr
einzehrer' l'eile lässt cla.s Ganzc rrichl vcr.slchcrr (link
zusarnnlen in ihrer verburrtlenlreil selrerr. ct.kcrrrrcn

irr 'l'cile (l\,lirre). Die Arralyse
.s). I-:r'.st \venrl rvir alle'l'eile
u'ir tlas Ililcl (reclrts)
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4,2. Morphing: Eine Mücke venruandelt sich in einen Elefanten.

4.29 T.Kuniyoshi: Ein Gesicht aus Körpern (1990)


